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NDB-Artikel
 
Stein, Horst Walter Dirigent, * 2. 5. 1928 Elberfeld, † 27. 7. 2008 Vandœuvres
(Kanton Genf). (evangelisch)
 
Genealogie
V N. N., Mechaniker;
 
M N. N.;
 
⚭ 1) N. N., 2) 1972 Hannelore Kaiser, Dr. sc. agr.;
 
1 S aus 1) Wolf-Thilo, 1 S aus 2) Johannes, 1 T aus 2) Kristin.
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Musischen Gymnasiums in Frankfurt/M. 1940–45
studierte S. bis 1947 an der Kölner Musikhochschule bei Günter Wand (1912–
2002) Dirigieren und bei Philipp Jarnach (1892–1982) Komposition. Es folgte
ein Engagement als Kapellmeister und Repetitor in Wuppertal, von wo er
1951 als Kapellmeister nach Hamburg wechselte. Von Erich Kleiber (1890–
1956) 1955 an die (Ost-)Berliner Staatsoper geholt, trat er, als Kleiber nach
Konflikten mit dem DDR-Regime seine Tätigkeit ein Jahr später aufgab, dessen
Nachfolge als künstlerischer Leiter an. Nach dem Mauerbau 1961 blieb S.
während einer Gastspielreise in der Bundesrepublik Deutschland und übernahm
bis 1963 die Position des stellv. Generalmusikdirektors in Hamburg. Danach
war er sieben Jahre Operndirektor und Generalmusikdirektor in Mannheim,
ging 1970 als Erster Dirigent an die Wiener Staatsoper und wirkte 1972–
77 als Generalmusikdirektor in Hamburg, wo er intensiv mit dem dortigen
Intendanten August Everding (1928–99) zusammenarbeitete. 1980 trat er
die Nachfolge von Wolfgang Sawallisch (* 1923) beim Orchestre de la Suisse
Romande an, 1985–96 leitete er die Bamberger Symphoniker und 1987–94 das
Basler Symphonieorchester. Gastdirigate führten ihn an zahlreiche Bühnen:
häufig nach Wien und an die Deutsche Oper Berlin, seltener an die Bayerische
Staatsoper in München, außerdem u. a. nach Paris, Tokio, Buenos Aires, in
die USA und 1986 mit den Bamberger Symphonikern nach Südostasien.
Zwischen 1969 und 1986 leitete er 138 Vorstellungen bei den Bayreuther
Festspielen. 1985–89 trat er bei den Salzburger Festspielen auf. Als Lehrer
an Musikhochschulen wirkte er 1959–61 in Ostberlin und während seiner
Hamburger Zeit.
 
S. trat in erster Linie als Operndirigent auf. Hier leitete er das gesamte
Repertoire von Gluck bis Gottfried v. Einem und Hans Werner Henze und war
insbesondere für seine Aufführungen der Werke Wagners und Richard Strauss’
hochgeschätzt. Erst in späteren Jahren trat er vermehrt als Konzertdirigent



hervor. Auch hier lag sein Schwerpunkt bei der spätromantischen Musik etwa
Johannes Brahms’ und Anton Bruckners. Nicht selten führte er Max Reger
auf (dessen sämtliche Werke mit Orchester er aufgenommen hat), ebenso
Kompositionen von Franz Schmidt (1874–1939). Als einer der bedeutendsten
Vertreter der dt. Kapellmeistertradition stellte S. seine Person stets hinter das
Werk, das er dem Zuhörer in uneitlen, handwerklich souveränen Aufführungen
nahezubringen verstand, wobei er kraftvollen, mitunter kulinarischen
Orchesterklang mit Präzision zu verbinden wußte.
 
 
Auszeichnungen
A Ehrenmitgl. d. Nat.theaters Mannheim, d. Freunde d. Wiener Staatsoper u. d.
Richard-Wagner-Verbands Linz;
 
Österr. Ehrenzeichen f. Wiss. u. Kunst (1995);
 
Brucknerring d. Wiener Symphoniker (1996);
 
Ehrendirigent d. Bamberger Symphoniker (1996);
 
bayer. Maximiliansorden f. Wiss. u. Kunst (2003).
 
 
Werke
G. Verdi, Rigoletto, Berliner Philharmoniker, 1962;
 
L. v. Beethoven, Die fünf Klavierkonzerte, Friedrich Gulda, Wiener
Philharmoniker, 1970–71;
 
R. Wagner, Die Meistersinger v. Nürnberg, Chor u. Orchester d. Bayreuther
Festspiele, 1984;
 
R. Strauss, Capriccio, Wiener Philharmoniker, 1985;
 
F. Schubert, Die Symphonien, Bamberger Symphoniker, 1985–86;
 
A. Bruckner, Vierte Symphonie, Bamberger Symphoniker, 1987;
 
M. Reger, Werke f. Orchester, 13 CDs, Bamberger Symphoniker, 1988–95;
 
Franz Schmidt, Das Buch mit sieben Siegeln, Wiener Symphoniker, 1996;
 
J. Brahms, Die vier Symphonien, Bamberger Symphoniker, 1997.
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